Mit Lukas durchs Jubiläumsjahr

2. Impuls
Woche 18: Vom 02. April 2007 bis 07. April 2007
„Als die Stunde gekommen war, begab er sich mit den Aposteln zu Tisch.

Und er sagte zu ihnen: Ich habe mich sehr danach gesehnt, vor meinem Leiden dieses Paschamahl mit euch zu essen.  

Denn ich sage euch: Ich werde es nicht mehr essen, bis das Mahl seine Erfüllung findet im Reich Gottes.  

Und er nahm den Kelch, sprach das Dankgebet und sagte: Nehmt den Wein, und verteilt ihn untereinander!  

Denn ich sage euch: Von nun an werde ich nicht mehr von der Frucht des Weinstocks trinken, bis das Reich Gottes kommt.  

Und er nahm Brot, sprach das Dankgebet, brach das Brot und reichte es ihnen mit den Worten: 

Das ist mein Leib, der für euch hingegeben wird. 

Tut dies zu meinem Gedächtnis!  

Ebenso nahm er nach dem Mahl den Kelch und sagte: 

Dieser Kelch ist der Neue Bund in meinem Blut, das für euch vergossen wird.“  

(Lk 22, 14-20)

Spätestens seit der Tempelreinigung musste Jesus mit seiner Ermordung rechnen. Vor dem Paschaabend verließ er jeweils für die Nacht die Stadt. 

War es sein letzter Wunsch, diesen Abend noch mit den Seinen zu verbringen?

Dieses Mahl findet seine Erfüllung im Reich Gottes. 

Denken wir daran, wenn wir sonntäglich oder täglich Eucharistie feiern?

Jesus hat das Brotbrechen und Brotteilen schon mit seinen Jüngern eingeübt. Und er hat oft Mahl gehalten. Meist ließ er sich dazu einladen.

Nun werden Brot und Wein zu den Zeichen,

die seinen Tod ankündigen und sein Leben deuten:

Sein Leben, uns gegeben.

Sein Leben zum Neuen Bund mit Gott.
